
Jahresbericht 2020

WaldMachtMut!
Ein waldpädagogisches Schulprojekt

Ausführung:



Mut zur Wildnis



Infos zum Projekt

WaldMachtMut! ist ein mutma-
chendes und stärkenweckendes 
Programm für Schülerinnen und 
Schüler der 6. bis 8. Klasse an Haupt-, 
Förder- und Gemeinschaftsschulen. 
Das zentrale Element des dreitägi-
gen Programms ist der Wald. In ihm 
können die Jugendlichen positive 
Erlebnisse und Gefühle erfahren und 
haben somit die Möglichkeit, einen 
Gegenentwurf zum gesellschaftli-
chen Wettbewerb, bei dem sie nicht 
immer gut abschneiden, kennenzu-
lernen. Mit dem Programm möchten 
wir diesen Jugendlichen das Ge-
fühl und die Selbstwahrnehmung 
vermitteln, dass sie ihre eigenen 
Wünsche und Anliegen selbst vo-
ranbringen und umsetzen können, 
wenn sie an sich glauben und ihre 
Stärken einsetzen.

An insgesamt drei Waldtagen, die 
von Waldpädagoginnen und Wald-
pädagogen durchgeführt werden, 
lernen die Jugendlichen sich selbst 
und die anderen besser kennen.  

Sie haben zudem die Gelegenheit, 
den Wald als vielfältigen Lebens-
raum, Ruhequelle und Kraftort für 
sich (neu) zu entdecken. 

WaldMachtMut! wurde von der 
Schutzgemeinschaft Deutscher Wald 
(SDW), Landesverband Baden-Würt-
temberg e. V. für die Nussbaum Stif-
tung konzipiert. 

Die Nussbaum Stiftung finanziert für 
mindestens drei Jahre die Teilnahme 
von sechs Schulen pro Jahr im Verbrei-
tungsgebiet der Nussbaum Medien.

3 Tage
3 Ziele
An drei Waldtagen lernen die Jugendlichen den Wald, die  
Klassengemeinschaft und sich selbst besser kennen.

Mut zur Wildnis, Mut zur Begegnung und Mut zum Ich

Eine Schülerin bei der Zubereitung des Waldbadesalzes
Quelle: Valerie-Christin Welker 



Mut zur Begegnung



Formular
für Fotofreigabe

Betri� t

 Aktion der Schutzgemeinschaft Deutscher Wald 
„WaldMachtMut!/WaldMobil“ in Kooperation 
mit der Nussbaum Stiftung

Mein/unser Kind nimmt an Veranstaltungen im Rahmen der o.g. Aktion teil. 

Ich bin/wir sind als gesetzliche Vertreter meines/unseres Kindes damit einverstanden, dass mein/
unser Kind dabei fotografi ert wird, und dass diese Lichtbilder von der Schutzgemeinschaft Deut-
scher Wald und der Nussbaum Stiftung auf ihrer Webseite und in Printmedien genutzt werden. 

Ich bin/ wir sind nicht damit einverstanden, dass mein/unser Kind fotografi ert wird und die 
Lichtbilder verwendet werden.

Ich kann/wir können das Einverständnis jederzeit widerrufen. 
Der Widerruf ist zu richten an info@sdw-bw.de und info@nussbaum-stiftung.de oder 

Schutzgemeinschaft Deutscher Wald   Nussbaum Stiftung gGmbH
Landesverband Baden-Württemberg e.V.  Opelstraße 29
Königsträßle 74    68789 St. Leon-Rot
70597 Stuttgart    

Nussbaum Stiftung gemeinnützige GmbH · Opelstraße 29 · 68789 St. Leon-Rot www.nussbaum-stiftung.de

Name des Kindes

Ort, Datum Unterschriften der gesetzlichen Vertreter

Angaben

Um das Projekt der Öffentlichkeit 
zu präsentieren und interessierte 
Lehrerinnen und Lehrer zu infor-
mieren, wurde eine Projektskiz-
ze erstellt. Diese enthält wichtige 
Infos zum Projekt und dem zu-
grundeliegenden Konzept und 
ist abzurufen unter

www.nussbaum-stiftung.de/
partner/schutzgemeinschaft-
deutscher-wald/projekt-wald-
macht-mut

Projekt- 
vorbereitung
2020 erfolgte die Fein-Konzeption der 3 Waldtage, wobei aus  
waldpädagogischen und erlebnispädagogischen Elementen ein  
vielfältiges Programm gestrickt wurde.

Projekskizze

Am Anfang steht die Planung

Es fand eine Materialrecherche und 
-beschaffung statt, eine Fotofreiga-
be wurde erstellt, Fragebögen kon-
zipiert und eine Urkunde gestaltet. 
Schließlich wurden Schulen kontak-
tiert und Termine für die Durchfüh-
rung vereinbart. 

Alles unter den Mottos:

Mut zur Wildnis
Mut zur Begegnung
Mut zum Ich

Schwerpunkte und Methoden

WaldMachtMut! ist aus drei Modulen mit unterschiedlichen Schwerpunkten aufgebaut und beinhaltet 
eine Vielzahl von waldpädagogischen und erlebnispädagogischen Methoden. 

Mut zur Begegnung

Sich auf andere einlassen und 
vertrauen, Absprachen halten. 
Vertrauen aufbauen und Ver-
antwortung übernehmen.

Ziel: sozio-emotionale Kom-
petenzen und Respekt vor-
einander entwickeln.

z.B. Geländespiel, Kommuni-
kations- und Kooperations-
übungen

Mut zur Wildnis

Komfortzone verlassen, die 
Natur erschließen, Orien-
tierung finden und sich auf 
neue Erfahrungen einlassen.

Ziel: Selbstwirksamkeit ver-
mitteln, Selbstbewusstsein 
aufbauen.

z.B. Waldsofa bauen, Wald-
kräuter sammeln, Feuer 
machen

Mut zum Ich

Sich auf sich selber einlassen, 
Wald als Kraftquelle zugäng-
lich machen. Durch Selbst-
wahrnehmung Kraft schöpfen.

Ziel: innere Ressourcen er-
schließen, Resilienz stärken 
und Vitalität steigern. 

z.B. Kunst im Wald, Wald-
badesalz herstellen, Selbst-
wahrnehmungsübungen

Tag 1 Tag 2 Tag 3» »

Die 3 Tage finden im Wald mit unseren Waldpädagoginnen und Waldpädagogen statt. Im Anschluss daran 
werden im Rahmen einer Abschlusspräsentation die erlernten Fähigkeiten und die entstandenen Produkte 
den interessierten Eltern und Angehörigen vorgestellt.

Aktionen Aktionen Aktionen

Nussbaum Stiftung

WaldMachtMut!
Ein waldpädagogisches Schulprojekt

Ausführung:

Titelseite und Auszug aus der WaldMachtMut! Projekskizze

Fragebogen für Schüler zu den 
Projekttagen „WaldMachtMut!“

Bitte kreuze an, inwiefern folgende Aussage auf dich zutri� t: 
gar nicht


eher nicht


ein wenig


total

Ich habe Neues über Tiere und P� anzen des Waldes erfahren

Ich habe neue Sachen ausprobiert

Ich habe den Wald anders kennengelernt

Ich habe erlebt, wie wir als Gruppe zusammenarbeiten können

Ich habe Regeln zum respektvollen Umgang kennengelernt

Ich habe mich als wichtigen Teil der Gruppe wahrgenommen

Ich kenne meine Stärke(n) nach dem Projekt besser

Ich habe mich im Wald wohlgefühlt

Ich möchte in Zukunft öfters in den Wald gehen

Ich habe Spaß gehabt

Das fand ich super: _____________________________________________________________________________________

Das fand ich blöd: ______________________________________________________________________________________

Mein Verbesserungsvorschlag: ____________________________________________________________________________

Ich nehme folgende Ideen/Impulse mit:

___________________________________________________________________________________________________________

WaldMachtMut! ist/war für mich...

___________________________________________________________________________________________________________

Dürfen wir deine Antworten auf die letzten beiden Fragen verö� entlichen (Homepage, Flyer etc.) ?

Ja, mit Namen/Ort

Vielen Dank für das Ausfüllen des Fragebogens!

Schön, dass du bei WaldMachtMut! dabei warst! Bitte fülle den Fragebogen in Ruhe aus. 
Deine Rückmeldung hilft uns dabei, das Programm weiterzuentwickeln.

Schule: ___________________________________    Klasse: __________________    Lehrerin/Lehrer: ________________________

für Schüler

Ja, ohne Namen/Ort Nein

Urkunde

hat sich im Rahmen des Projekts WaldMachtMut! ausgezeichnet durch

Mut zur Wildnis,
Mut zur Begegnung & 

Mut zum Ich

Ort, Datum: __________________________________ beglaubigt von: _________________________________

Fragebogen, Urkunde und Formular für Fotofreigabe (v.l.n.r)



Mut zum Ich



Auswirkungen der Pandemie

Aufgrund der Corona-Pandemie, der 
damit einhergehenden Schließung 
der Schulen im Frühjahr 2020 und 
der anschließenden Maßnahmen 
musste die Umsetzung des Projekts 
auf Herbst verschoben werden. Eine 
weitere Folge der Pandemie war, 
dass von angefragten Schulen teils 
keine oder sehr verzögerte Rückmel-
dung kam. Die Schulen waren sehr 
damit beschäftigt, die Corona-Maß-
nahmen umzusetzen und den (On-
line-)Unterricht unter Pandemie-Be-
dingungen auf die Beine zu stellen. 
Die Sehnsucht nach Normalbetrieb 
in der Schule und die geringe Plan-
barkeit ließ manche Lehrerinnen und 
manche Lehrer zögern, einen Termin 
für ein Schulprojekt zu vereinbaren.

Nach Meinung der Projektpartner ist 
es in diesen Zeiten jedoch besonders 
wichtig, Schülerinnen und Schülern 
positive Erlebnisse zu ermöglichen, 
und eine Veranstaltung im Wald „an 
der frischen Luft“ bietet dafür sehr 
gute Rahmenbedingungen. Dieser 
Ansicht waren auch die Lehrerinnen 
und Lehrer, die sich über das kosten-
freie Angebot für ihre Klassen sehr 
freuten und die Chance ergriffen.

Erfolgreiche Umsetzung

Im September 2020 wurde das Pro-
gramm erstmals in Ammerbuch 
durchgeführt. Insgesamt 24 Schüle-
rinnen und Schüler der 8. Klasse der 
Gemeinschaftsschule trafen sich an 
drei Tagen mit den SDW-Waldpäda-
goginnen und -pädagogen. 

Am ersten Tag des Projekts war 
„Mut zur Wildnis“ gefragt. 

Es wurde ein Waldsofa errichtet, dass 
auch für die kommenden Tage als Ver-
sammlungsort diente, Tierspuren ge-
sucht, das Leben des Auerhahns anhand 
einen Anschleichspiels thematisiert, 
mit einfachen Mittel ein Feuer entzün-
det und ein Waldkräutertee aus selbst 
gesammelten Kräutern zubereitet.

Der zweite Tag drehte sich um den 
„Mut zur Begegnung“. 

Beim Lob-Bombardement übten 
sich die Jugendlichen darin, anderen  
Lob auszusprechen und bei Koope-
ration- und Kommunikationsübun-
gen galt es als Klassengemeinschaft 
zusammenzuarbeiten. Zudem wur-
den Nadeln gesammelt und daraus 
Waldbadesalz hergestellt. 

Der letzte Tag bot viele 
Gelegenheiten zum „Mut zum Ich“. 

Ob beim Notieren eigener Fähigkei-
ten im „Guinnessbuch der Stärken“, 
einer Zeit allein an einem schönen 
Ort im Wald oder beim Basteln eines 
Wald-Talismans – die Jugendlichen 
kamen mit sich selbst und dem Wald 
in (intensiveren) Kontakt.

Zuletzt fand eine Abschlusspräsen-
tation statt, bei der die Schülerinnen 
und Schülern acht interessierten El-
tern stolz berichteten, was sie in den 
drei Waldtagen erlebt hatten und ihre 
hergestellten Produkte zeigten, bevor 
sie am Ende noch eine Urkunde ver-
liehen bekamen.

Der zweite Durchgang fand im Ok-
tober in Brackenheim mit zehn Ju-
gendlichen der 5. bis 7. Klasse der 
Henry-Miller-Förderschule statt. 

Auch sie waren begeistert bei den 
verschiedenen Aktionen dabei und 
waren sich mit ihrer Lehrerin Frau 
Welker darüber einig, bald wieder 
gemeinsam einen Tag im Wald ver-
bringen zu wollen.

Besonderer 
Projektstart
Aufgrund der Corona-Pandemie und der Schließung  
der Schulen verschob sich der Start des Projekts.



»
Quelle: Valerie-Christin Welker 



»
Feedback der 
Lehrkräfte
Anhand von eigenen Feedbackbögen konnten die Lehrerinnen 
und Lehrer das Projekt WaldMachtMut! bewerten.

»Wald macht Mut und tut gut. Das durften die Schülerinnen und Schüler der Klasse 5-7 der 
Henry-Miller Schule an drei Tagen mit allen Sinnen eindrücklich erfahren.

Am Ende waren sich alle einig: Wir wollen mehr!«                                                               

Valerie-Christin Welker, 
Lehrerin an der Henry-Miller-Förderschule Brackenheim

»Das Waldprojekt „Wald macht Mut“ ist eine tolle Chance für alle Klassen. Besonders für die 
Klassen 7 und 8 finde ich das Projekt sinnvoll. Es werden nicht nur die Schüler selbst ge-
stärkt, sondern auch die Klassengemeinschaft. Nicht alle Schüler/innen haben so eine Mög-
lichkeit, wenigstens für drei Tage in den Wald zu gehen.

Die Projektleitung war sehr gut organisiert und im stetigen Austausch. Die Durchführung 
und der Umgang mit den Schülern/innen mit all ihren Eigenheiten wurden berücksichtigt 
und es wurde immer auf sie eingegangen. Wer diese Möglichkeit bekommt, sollte das Wald-
projekt wahrnehmen.«

Tomislav Konjuh, 
Lehrer an der Gemeinschaftsschule Ammerbuch

»Ein tolles Projekt, das für ALLE Schüler ab Klasse 6 bis  
8 Möglichkeiten zum Erfahrungsgewinn schafft.«                                                   

ebenfalls Tomislav Konjuh, 
Lehrer an der Gemeinschaftsschule Ammerbuch

Quelle: Valerie-Christin Welker 



Quelle: Michael Seefeld 



Feedback der 
Schülerinnen
und Schüler
Auch Schülerinnen und Schüler konnten das Projekt  
WaldMachtMut! anhand von Feedbackbögen bewerten.

WaldMachtMut! ist/war für mich:

Ich nehme folgende Ideen und Impulse mit...

sehr 
schön

ein spannendes 
Erlebnis

ein tolles 
Projekt

cool cool 
cool cool 
cool cool  

cool ;) 

Ich fand die drei 
Tage toll und alles, 

was wir gemacht 
haben!

Die drei Wald-
tage waren sehr 
interessant und 

cool.

Es war so cool 
und gut, ich will 

noch mal!

WaldMachtMut! war 
ein super Erlebnis. Mir 
hat das Sofa gefallen 

und die Suppe!

Bildquellen (v.l.n.r.): Valerie-Christin Welker, Daniela Getto, Tomislav Konjuh 
Die Schülerinnen und Schüler und deren Erziehungsberechtigten haben der 
Verwendung der beim Projekt entstandenen Bilder zugestimmt.

... wie man Feuer machen kann.

... wenn man als Gruppe zusammenhält, schafft man vieles.

... dass ich zuhause in den Wald gehe.
Ich möchte mit meinen Eltern in den Wald. 

»



Projekt- 
auswertung
Die Schülerinnen und Schüler gaben bereits vor Ort in den täglichen  
Abschlussrunden eine positive Rückmeldung. Zurück in der Schule füllten  
sie zusätzlich einen Fragebogen aus, in dem die Erfüllung der Ziele des  
Projektes abgefragt wurden. 

Folgende Grafiken zeigen eine Auswahl der Auswertung:

50+27+23+0 50% -> total

Ich habe mich im Wald wohlgefühlt

23% -> eher nicht

27% -> ein wenig

0 %  -> gar nicht

Ich habe den Wald anders kennengelernt

59+23+18+0 59% -> total

18% -> eher nicht

23% -> ein wenig

0 %  -> gar nicht

50+45+5+0 50% -> total

Ich habe erlebt, wie wir als Gruppe 
zusammenarbeiten können

5%   -> eher nicht

45% -> ein wenig

0 %  -> gar nicht

Ich habe Regeln zum respektvollem  
Umgang kennengelernt

41+54+0+5 41% -> total

0%  -> eher nicht

54% -> ein wenig

5 % -> gar nicht



50+41+9+0 50% -> total

Ich habe neue Sachen ausprobiert

9%  -> eher nicht

41% -> ein wenig

0 %  -> gar nicht

Ich habe Spaß gehabt

59+41+0+0 59% -> total

0%  -> eher nicht

41% -> ein wenig

0 % -> gar nicht

23% -> ein wenig

5 %  -> gar nicht41+41+18+0 41% -> total

Ich habe mich als wichtigen Teil 
der Gruppe wahrgenommen

18% -> eher nicht

41% -> ein wenig

0 %  -> gar nicht

Ich kenne meine Stärke(n) nach 
dem Projekt besser

45+23+27+5 45% -> total

27% -> eher nicht

Quelle: Daniela Getto



Quelle: Pia Schuster (alle Bilder)



Zudem erscheint das Projekt auf der Spenden-
plattform gemeinsamhelfen.de, um zu-
künftig noch mehr Einsätze zu finanzieren und 
so der positiven Resonanz der Jugendlichen 
sowie der Lehrerinnen und Lehrer Rechnung 
zu tragen.

Eine gute  
Grundlage 

Zusammenfassung
 
Im Jahr 2020 konnte die Umset-
zung des Projekts – trotz Corona-
Pandemie – erfolgreich starten. 

Nach der Konzeption des Programms, 
der Erstellung und Beschaffung der 
nötigen Materialien und der mehr-
maligen Umplanung der Termine 

konnten die Gemeinschaftsschule 
in Ammerbuch und die Henry-Mil-
ler-Schule in Brackenheim jeweils 
mit einer Schulklasse drei spannen-
de Tage im Wald verbringen.  Die 
meisten geplanten wald- und erleb-
nispädagogischen Aktionen fanden 
großen Zuspruch und die Ziele des 

Projekts konnten bereits bei den ers-
ten Durchläufen erreicht werden. 

Die persönlichen Rückmeldungen 
und die Auswertung der Fragebögen 
werden dazu genutzt, das Konzept, 
die Projektskizze und die Materialien 
anzupassen bzw. zu überarbeiten.

Anpassungen und Weiter-
entwicklung des Projekts

Die persönlichen Rückmeldungen bei 
der Durchführung und die Ergebnisse 
der Fragebögen spiegeln wider, dass 
bereits im ersten Jahr der Projektum-
setzung viele Ziele erreicht wurden. 
Zugleich geben sie wertvolle Hinwei-
se, in welchen Punkten noch eine Wei-
terentwicklung stattfinden kann.

So werden die Ergebnisse der Fragebö-
gen dazu genutzt, das pädagogische 
Konzept nochmals zu überarbeiten, in-
dem manche Aktion vertieft und ande-
re Aktionen ersetzt werden. 

Da in den Fragebögen auch abge-
fragt wurde, welche Einheiten be-
sonders gut ankamen und welche 
weniger beliebt waren, liefert die 
Auswertung auch hier eine gute 
Grundlage zur Anpassung.

Nach den ersten beiden Durchgän-
gen werden zudem die Fragebögen 
und die Fotoerlaubnis leicht ange-
passt. Zudem wird die Projektskizze 
nochmals überarbeitet. Hier erhiel-
ten wir den Hinweis einiger Eltern, 
dass manche Formulierungen inner-
halb der Projektskizze nicht auf Reso-
nanz stoßen. 

So finden sich viele in den Bezeich-
nungen „benachteiligter Jugend-
licher“ oder „von (Bildungs-)Armut 
betroffenen bzw. gefährdet“ nicht 
wieder. Wir sind dankbar über diesen 
Hinweis und werden die Projektskizze 
so umarbeiten, dass unsere Haupt-
motivation klar wird: 

WaldMachtMut! hat zum Ziel, Schü-
lerinnen und Schüler von Haupt-, För-
der- und Gemeinschaftsschulen zu 
stärken und somit die Chancengleich-
heit unter Jugendlichen zu fördern.

Rotary Award und  
Spendenplattform

Das Projekt wurde von der Förderge-
meinschaft des Rotary Clubs Schwet-
zingen-Kurpfalz e. V. mit dem Rotary 
Award ausgezeichnet. Der Förder-
preis unterstützt u. a. Umweltprojek-
te, die Vorbildcharakter haben und 
Hilfe zur Selbsthilfe fördern. 

Diese Auszeichnung ermöglicht es, 
WaldMachtMut! an drei weiteren 
Schulen im Rhein-Neckar-Kreis kos-
tenlos durchzuführen.



Schwetzinger Rotarier würdigen soziales Engagement in der Region

Acht Projekte mit Vorbildcharakter erhalten den Rotary Award

Schwetzingen (jr). „Ein sportli-
ches Programm“, fasste es Prof. 
Dr. Michael Hauth zusammen. 
In der Tat stand den Mitgliedern 
des Rotary Clubs Schwetzingen 
- Kurpfalz am Montag der Vor-
woche im Welde Brauhaus eini-
ges an Infos ins Haus – sehr zur 
Freude von Dr. Hauth, dem 
Präsidenten des Service Clubs. 
Schließlich sei es die ureigens-
te Aufgabe von Rotary „sozi-
ale Projekte zu unterstützen“. 
„Mit dem Award haben wir es 
geschafft“, so Hauth. „Wir sind 
froh und dankbar, dass wir Sie 
unterstützen können.“

Sie – das sind die diesjährigen 
Preisträger, von denen sechs 
von acht ihre Vertreter vorbei-
geschickt hatten, um ihr Projekt 
vorzustellen. Harald Weimer, für 
die Koordination des Awards 
zuständig, zeigte sich zufrieden: 
„Der Award hat sich bewährt“. 
22 Anträge haben er und das 
Team in diesem Jahr erhalten. Mittendrin„Mittendrin im Schwimmver-

ein“ lautet das Motto, unter dem 
der Verein Pro Down Heidel-
berg und der Schwimmverein SG 
Poseidon Eppelheim  gemeinsam 
arbeiten. „Ein ganz tolles Projekt“, 
wie auch Rotary Past-President 
Marc-Philipp Unger meint. „Alle 
können mittendrin sein“ – beim 
Kinder- und Jugendschwimmen. 
Alle meint auch wirklich alle, 
denn das Projekt ist inklusiv, für 
Menschen mit und ohne Han-
dicap. Ziel: Die Verbesserung 
der Schwimmfähigkeit, die Ein-
bindung ins Vereinsleben und 
die Stärkung der Gruppenzu-
gehörigkeit. Inzwischen nimmt 
die inklusive Wettkampfgrup-
pe sogar an den Special Olym-
pics teil – mit Erfolg. Trainerfort-
bildungen, der Ausbau des Ange-
bots und gemeinsame Wettbewer-
be stehen künftig auf der Agenda. 
Da kommen die 3.000 Euro För-
derzusage aus dem Rotary Award 
genau richtig.

Von Bürgern für BürgerEin weiteres Projekt, das die Juro-
ren begeistert hat, ist der Bürger-

bus Plankstadt. Um älteren Men-
schen die Fahrt in die Super-
märkte und den Anbindungen 
nach Schwetzingen und Eppel-
heim oder umgekehrt den Weg 
ins Zentrum zu ermöglichen, 
hat der Trägerverein diesen 2016 
etabliert. Inzwischen fährt er im 
Halbstundentakt von Montag bis 
Samstag 17 Haltestellen an. Einen 
Euro kostet die Fahrt, Kinder 
und Jugendliche zahlen 50 Cent, 
VRN-Fahrkarten werden natür-
lich auch akzeptiert, schließ-
lich ist man Teil des Linienplans. 
Doch im Gegensatz zu den Bus-
fahrern der Linienbusse arbeiten 
die inzwischen 22 Fahrer hier 
allesamt ehrenamtlich. Aktuell 
plant der Verein die Anschaf-
fung eines zweiten Busses, der 
Rotary Club fördert das Projekt, 
das insgesamt mit 105.000 Euro 
zu Buche schlägt, mit 4.200 Euro. Reiten für alleDas Reitprojekt der Schwetzin-

ger Comeniusschule freut sich 
über 2.000 Euro. Mirjam Fischer 
vom Vorstand des Fördervereins 
erklärt das Projekt, das inzwi-
schen sogar im Leitbild der Schu-
le verankert ist. 90 Minuten in der 
Woche therapeutisches Reiten 
können die Schüler/-innen des 
sonderpädagogischen Bildungs- 
und Betreuungszentrums so in 
Anspruch nehmen. Neben moto-
rischen werden auch emotionale 
und soziale Kompetenzen geför-
dert. Der Verein hilft, das Angebot 
sicherzustellen. Dank Zuschüssen 
des Schulträgers, Monatsbeiträ-
gen und eben durch Spenden wie 
der des Rotary Clubs gelingt das 
auch hervorragend.

„Wald macht Mut“...… So heißt das Projekt, dass die 
Schutzgemeinschaft Deutscher 
Wald gemeinsam mit der Nuss-
baum Stiftung zur Förderung ein-
gereicht hat – mit Erfolg: Klaus 
Nussbaum, selbst engagierter Rota-
rier, freut sich, dass der Club das 
mit dem Award würdigt. Micha-
el Seefeld, staatlich zertifizierter 
Waldpädagoge, stellt „Wald macht 
Mut“ genauer vor: Ein „mutma-
chendes, und Stärken weckendes 
Programm u.a. für sozial benach-
teiligte Jugendliche, die den Wald 
als Kraftort und Ruhequelle, aber 
auch als Übungsfeld erfahren dür-
fen.“ Das Angebot richtet sich 
vor allem an Haupt-, Gemein-
schafts- und Werkrealschulen. 
Das eigens eingerichtete Wald-
mobil dient als Basislager für die 
Kinder und Betreuer, die in einem 
modularen Konzept an mehreren 
Tagen Waldleben aktiv erfahren 
und so Gemeinschaft, Teamwork 
und Klassenverband stärken. Die 
Nussbaum Stiftung finanziert die 
Teilnahme von sechs Schulen in 
ganz Baden-Württemberg über 
mindestens drei Jahre, durch die 
Unterstützung der Rotarier kom-
men nun drei weitere Schulen im 
Rhein-Neckar-Kreis dazu.

Schwimmen lernenJährlich ertrinken in Deutschland 
Menschen – darunter auch Kin-
der und Jugendliche zwischen 5 
und 14 Jahren. Diese Zahl wei-
ter zu minimieren, hat sich die 
DLRG als Ziel gesetzt. Die Orts-
gruppe Schwetzingen Ofters-
heim Plankstadt möchte deshalb 
künftig neben dem klassischen 
Schwimmkursangebot für Kinder 

auch spezielle Kurse für Jugend-
liche anbieten. Denn Jugendli-
che, die nicht schwimmen kön-
nen, haben oft eine hohe Hemm-
schwelle, einen Schwimmkurs für 
Kinder zu besuchen. Diese will 
man nun mit dem Kurs, der auf 
ihre Bedürfnisse zugeschnitten ist, 
erreichen. Dazu bedarf es neben 
geschulter Ausbilder und Mate-
rialien auch entsprechend Platz 
– alles Faktoren, die Geld kosten. 
Deshalb kommt der Zuschuss der 
Rotarier auch hier genau richtig.Natur erleben„Kids & Nature“ lautet das Pro-

jekt, mit dem sich der Wasser-
sportverein Brühl für den Award 
beworben hat. Die Jugendliche 
und Kinder des Vereins sollen 
raus in die Natur und Abenteuer 
erleben, Handy und Spielkonsole 
gegen frische Luft tauschen, mit 
dem Kanu in die Altrheinarme 
fahren, im Zelt übernachten und 
am Feuer kochen. Dank des Rota-
ry Clubs können die Kinder das 
künftig mit eigenen Booten, zwei 
Tipis und Feuerkochgeschirr tun.Kampfsport und  GewaltpräventionNeben den sechs vorgestellten Ver-

einen konnten sich zwei weitere 
Einrichtungen unter die Award-
Träger einreihen:  So freut sich 
der 1. Budo Club Schwetzingen 
über die Förderung seines Pro-
jekts „Kampfsport für alle“, das 
der Verein schon längere Zeit in 
Kooperation mit Schulen der Regi-
on unterhält. 1.000 Euro sollen an 
die ehrenamtlich Aktiven weiter-
gegeben werden. Und zu guter 
Letzt erhält die Albert-Schweit-
zer-Schule Wiesloch 500 Euro für 
einen Boxsack, der für Gewaltprä-
ventionsprojekte eingesetzt wird.Positives Fazit„Tolle Projekte und ein tolles 

Engagement“, lautet das Fazit von 
Prof. Dr. Hauth zum Anschluss 
deshalb. „Das alles passt hervor-
ragend zum Jahresmotto ‚Rotary 
eröffnet Möglichkeiten‘. Mit Ihnen 
werden diese auch genutzt“, sind 
sich Hauth und sein Amtsvor-
gänger Unger sicher. Und Harald 
Weimer ergänzt: „Wir möchten 
auch weiterhin Vereine und Ins-
titutionen motivieren, einen För-
derantrag bei uns einzureichen.“

Soziales regional

Die diesjährigen Preisträger-Projekte des Rotary Awards. Foto: Schuster

Nussbaum Stiftung und Schutzgemeinschaft Deutscher Wald arbeiten zusammen

Projekt „WaldMachtMut!“ will Stärken wecken

(jr). Dass der Wald neben 

Lebensraum auch Erholungs-, 

Ruhe- und Rückzugsgebiet 

sein kann, ist wohl allgemein 

bekannt. Gerade in Corona-

Zeiten haben die Menschen 

den Wald wieder als bevorzug-

tes Freizeitziel entdeckt. Aber 

dass Wald noch viel mehr ist, 

nämlich ein spannender Raum, 

sich selbst, seine Stärken und 

die der Gruppe zu entdecken, 

Mut zu machen und Kraft zu 

spenden, das weiß vor allem 

die Schutzgemeinschaft Deut-

scher Wald e.V. (SDW). 

Seit 1948 setzt sich der Natur-

schutzverband auch in Baden-

Württemberg für den Schutz 

heimischer Wälder ein. „Wald-

MachtMut!“ heißt das neue Pro-

jekt, das die SDW gemeinsam 

mit der Nussbaum Stiftung auf 

den Weg gebracht hat. 

Zielgruppe erweitern

„WaldMachtMut! ist ein mut-

machendes und stärkenwe-

ckendes Programm für Jugend-

liche von 12 bis 15 Jahren, die 

von materieller Armut und/oder 

Armut an Bildung und damit 

von einem Mangel an Chan-

cen und Entfaltungsmöglich-

keiten betroffen oder bedroht 

sind.“ So beschreibt die SDW 

das Projekt. Entstanden ist es 

aus dem Wunsch der Nuss-

baum Stiftung, gerade diesen 

Jugendlichen eine Möglichkeit 

zu geben, Natur und Umwelt 

aktiv zu erfahren. Das Waldmo-

bil der SDW Baden-Württem-

berg ist seit über 25 Jahren im 

ganzen Land unterwegs, haupt-

sächlich an Kitas und Grund-

schulen, um Kindern spielerisch 

den Umgang mit der Natur zu 

vermitteln. Nun wuchs die Idee, 

das Angebot auf eine ältere Ziel-

gruppe auszuweiten.

Negativfaktor Armut

Denn Kinderarmut ist ein ernst 

zu nehmender Faktor: Laut einer 

Studie der Bertelsmann-Stiftung 

leben aktuell rund 21 Prozent 

aller Kinder und Jugendlichen in 

Deutschland über eine Zeitspan-

ne von mindestens fünf Jahren 

dauerhaft oder wiederkehrend in 

Armut. „Materielle Armut hängt 

immer auch mit Armut an Bil-

dung zusammen“, erklärt Dani-

ela Getto, die „WaldMachtMut!“ 

federführend betreut. Denn 

neben wirtschaftlicher Benach-

teiligung haben Kinder und 

Jugendliche aus diesen sozialen 

Milieus auch in anderen Berei-

chen ungünstigere Voraussetzun-

gen, z. B. bei der Wahl einer wei-

terführenden Schule. 

Stabilität aufbauen

Zwar greifen inzwischen viele – 

auch nichtstaatliche – finanzielle 

Hilfseinrichtungen, aber es bedarf 

mehr als nur Geld: Denn die Kin-

der und Jugendlichen brauchen 

vor allem eine positive Grund-

einstellung und das Gefühl, selbst 

etwas an ihrer Situation ändern 

zu können. Dazu benötigen sie 

die richtige Portion Mut, sich an 

Dinge heranzuwagen und emo-

tionale Stabilität aufzubauen, die 

ihnen hilft, schwierige Lebenssi-

tuationen zu meistern. Hier setzt 

„WaldMachtMut!“ an. Angespro-

chen sind dabei vor allem Schul-

klassen der Stufe 6 bis 8 an För-

der-, Haupt-, Werkreal- und 

Gemeinschaftsschulen.

Natur erfahren

Das Waldmobil dient als Basisla-

ger für die Jugendlichen und, ihre 

Lehrer*innen  und Betreuer, die 

an mehreren Tagen Waldleben 

aktiv erleben und so Gemein-

schaft, Teamwork und Klassen-

verband stärken. Im Dialog und 

umgeben vom Lebensraum Wald 

sollen die Jugendlichen zum einen 

sich selbst und ihre Stärken erfah-

ren, ebenso wie das Gefühl, dass 

sie ihre eigenen Wünsche und 

Anliegen selbst voranbringen und 

umsetzen können. Gleichzeitig 

erfahren sie den Wald als Kraftort, 

Übungsfeld und Ruhequelle. Hier 

erleben sie Positives und lernen 

einen Gegenentwurf zum gesell-

schaftlichen Wettbewerb ken-

nen, bei dem sie allzu oft schlecht 

abschneiden. Natur wird so auch 

Mittel zur Krisenbewältigung und 

zur Quelle innerer Kraft.

Drei Tage im Wald

Das Konzept selbst ist modular: 

Nach einer Ankommens- und 

Kennenlernphase heißt es „Mut 

zur Wildnis“. Die eigene Komfort-

zone verlassen, die Natur erschlie-

ßen, Orientierung finden und sich 

auf neue Erfahrungen einlassen, 

mit dem Ziel Selbstbewusstsein 

aufzubauen. An Tag zwei steht 

für die Jugendlichen der „Mut 

zur Begegnung“ im Mittelpunkt. 

Sie sollen lernen, sich auf andere 

einlassen und ihnen zu vertrau-

en, Absprachen einzuhalten sowie 

Verantwortung zu übernehmen. 

An Waldtag drei soll der „Mut 

zum Ich“ gestärkt werden. Nach 

den drei Tagen werden die erlern-

ten Fähigkeiten und die entstande-

nen Produkte interessierten Eltern 

und Angehörigen vorgestellt.

„Tolles Instrument“ 

Projektleiterin Daniela Getto 

war als „Wald- und Wiesenkind“ 

schon immer viel in der Natur 

unterwegs. Nach einem Freiwilli-

gen Sozialen Jahr auf einer Kin-

der- und Jugendfarm und vie-

len Reisen hat sie festgestellt, dass 

ihr die Wissensvermittlung rund 

um die Natur ebenso am Herzen 

liegt, wie die Natur selbst. Die logi-

sche Konsequenz: Nach dem Bio-

logiestudium und einem Mas-

ter mit Schwerpunkt Umweltbil-

dung folgte eine Weiterbildung 

zur Erlebnispädagogin. „Gerade 

in der Natur geht vieles über das 

direkte Erleben“, meint sie. Des-

halb sei neben der Waldpädagogik  

der Erlebnispädagogische Ansatz – 

also das direkte Erleben und Erfah-

ren vor Ort in der Gruppe ein „tol-

les Instrument, um einen Zugang 

zur Natur zu schaffen.“ In direk-

ter Aktion den Wald  miteinan-

der zu erleben, schaffe eine direk-

te und nachhaltige Erfahrung des 

Ökosystems und stärke gleichzeitig 

die Teilnehmer*innen – eine Win-

Win-Situation für Mensch, Natur 

und Umwelt gleichermaßen.

Die Nussbaum Stiftung finan-

ziert die Teilnahme von sechs 

Schulen in ganz Baden-Württem-

berg über mindestens drei Jahre. 

Durch den Rotary Club Schwet-

zingen – Kurpfalz, der das Pro-

jekt mit dem Rotary Award ausge-

zeichnet hat, haben zusätzlich drei 

weitere Schulen im Rhein-Neckar-

Kreis die Möglichkeit, teilzuneh-

men. „Soziales Engagement ist mir 

als Mensch, als Rotarier und als 

Unternehmer sehr wichtig“, meint 

Stifter Klaus Nussbaum. „Ich enga-

giere mich persönlich in meinem 

Rotary Club Schwetzingen-Kur-

pfalz, aber auch im Rahmen mei-

ner Möglichkeiten als Inhaber der 

Nussbaum Medien Verlagsgruppe 

nehme ich meine gesellschaftliche 

Verantwortung sehr ernst. Beson-

ders die Bildung und Gesunderhal-

tung von benachteiligten Kindern 

und jungen Menschen liegen mir 

dabei am Herzen.“

Soziales regional

Infos zu „WaldMachtMut!“ 

gibt es unter https://www.sdw-

bw.de unter der Rubrik „Wald-

pädagogische Angebote“.

Wer das Projekt finanziell 

unterstützen möchte, kann 

dies ab sofort auch auf dem 

Spendenportal der Nuss-

baum Stiftung tun. Unter htt-

ps://nussbaum.engagement-

portal.de/projects/82959 

können Sie individuelle 

Spenden abgeben. Jeder Euro 

hilft bei der Umsetzung. 

Waldleben gemeinsam erfahren und daran wachsen: „WaldMachtMut!“ 

macht‘s möglich.  

Foto: sdw
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Das neue Stellenportal
für Baden-Württemberg

www.jobsucheBW.de

Traumjob in
Ihrer Region?

Musikalisches vor Schlosskulisse
(Schloss)Platzkonzert der Musikschule

Ausgezeichnetes Engagement

Abifeier mit Abstand

Erinnerung an Boxlegende
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Aus dem Inhalt

Baumschutz und Klimawandel
Der Klimawandel macht auch 
nicht vor dem Schlossgarten 
Halt. Die teils uralten Bäume lei-
den extrem unter der Hitze. Mit 
ungewöhnlichen Gegenstrategi-
en will man dem nun entgegen-
wirken.  

Der Waldschrat unter den 
Instrumenten
Endlich wieder Th eater ... Mit 
Süßkinds „Kontrabass“ gastierte 
am Samstag ein moderner Büh-
nenklassiker im Schlossgarten. 
Michael Hecht gab dort tiefe Ein-
blicke in eine Musikerseele.

Engagement gewürdigt
Zum fünft en Mal prämiert der 
Rotary Club Schwetzingen - Kur-
pfalz mit seinem Rotary Award 
nun ehrenamtliches Engagement 
in der Region. Auch dieses Mal 
gab es wieder viele spannende 
Projekte zu würdigen. 

8
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Neues aus Schwetzingen

Preisträger des Spargelpost-Rätsels ermittelt

Gewinner aus der ganzen Welt
(tz/red). Am Ende eines jeden 
Jahres wird die Schwetzin-
ger Spargelpost in alle Welt 
verschickt. Das in der letzten 
Ausgabe enthaltene Preisrät-
sel drehte sich um das Jubilä-
um der Schwetzinger Mozart-
gesellschaft. Dass diese 2019 
ihr 50-jähriges Bestehen fei-
erte, wussten zahlreiche Leser 
aus dem In- und Ausland. Den 
nun ermittelten Preisträge-
rInnen aus ganz Deutschland, 
der Schweiz, Österreich und 
den USA winkte dieses Mal 
als Preis ein „Schwetzingen- 
Päckchen“: Die in Kurpfälzer 
Mundart verfassten Erzäh-
lungen, Gedichte und Zeich-
nungen „Schwetzinger Leit un 
Gschichte“ von Margot Juli-

ane Doll, eine Schwetzingen-
Upcycling-Tasche sowie eine 
Schwetzingen-Dose.

Für die Spargelpost, die ehemali-
ge Schwetzinger Bürgerinnen und 
Bürger zum Jahreswechsel mit 
Informationen des vorangegan-
genen Jahres versorgt, nimmt die 
Stadtverwaltung weitere Adres-
sen oder auch Adressänderun-
gen unter Tel. Nr. 06202/87-106 
oder per E-Mail unter traudel.
zahn@schwetzingen.de entgegen. 
Die mitgeteilten Adressen werden 
nur für diesen Zweck verwendet. 

Info
Die aktuelle Ausgabe kann unter 
www.schwetzingen.de aufgeru-
fen werden.

werden soll, wird ein Mietpreis 
von 9 Euro/m² angesetzt. Um 
dies zu erreichen, wird die Mie-
te von der Stadt über einen Zeit-
raum von 10 Jahren mit jährlich 
25.000 Euro bezuschusst. Die 
Stadt überträgt das 368 m² große 
Grundstück in der Lindenstraße 
56 unentgeltlich an die SWG. Es 
entsteht ein Wohnhaus mit sechs 
Mietwohnungen. Der Mietpreis 
bleibe damit unter dem Niveau 
vergleichbarer Wohnungen in 
Schwetzingen. Die Abstimmung 
ergab zwei Gegenstimmen.

Erneuerung Heizungsanlage
In den städtischen Wohnhäu-
sern Berliner Platz 1-3 wird die 
Heizungsanlage erneuert und 
auf Fernwärme umgestellt. Die 
Stadt vergibt die Arbeiten zum 
Angebotspreis von 60.814,52 
Euro an die Firma Keller Sani-
tär Heizung GmbH aus Ketsch. 
Zu den Herstellungskosten fal-
len weitere Baukosten sowie Pla-
nungs- und Baunebenkosten in 
Höhe von 65.000 Euro an. 

Feuerwehr: Neue Ausrüstung 
Für die Feuerwehr werden ein 
Abrollbehälter-Notstrom und das 
dazu nötige Wechselladerfahr-
zeug beschafft  . Der Auft rag zur 
Lieferung eines Abrollbehälters-
Notstrom wird zum Angebots-
preis von 226.430,82 Euro an die 
Firma POLYMA Energiesysteme 
GmbH aus Kassel vergeben. Das 
Notstromaggregat soll bei län-
ger andauerndem Stromausfall 
in Gebäuden zum Einsatz kom-
men und ist somit ein Bestandteil 

der kommunalen Bevölkerungs-
hilfe. Der Auft rag für die Liefe-
rung und Montage des Wech-
selladerfahrzeuges wird an fol-
gende Firmen vergeben: Walser 
GmbH aus Rankweil/Österreich 
zum Angebotspreis von 184.212 
Euro (Fahrgestell und Wechse-
leinrichtung) und Rosenbauer 
Deutschland GmbH aus Lucken-
walde zum Angebotspreis von 
76.962,07 Euro (Ausbau und Bela-
dung). Das Wechselladerfahrzeug 
wird vom Land mit 61.000 Euro 
bezuschusst. 

Radbrücke Pfaudler-Areal: 
Stadt erwirbt Fläche
Die Stadt Schwetzingen plant 
die Anbindung des ehemaligen 
Pfaudler-Areals mit der Innen-
stadt durch eine Fuß- und Rad-
fahrbrücke über die Bahnanla-
ge. Das dafür benötigte, für die 
Entwicklung des Gebiets strate-
gisch wichtig liegende Grund-
stück befi ndet sich im Eigentum 
der DB Netz AG. Der Gesamt-
preis der Fläche beträgt 700.000 
Euro (150,55 Euro/m²). Zuzüg-
lich Grundstücks- und Grund-
erwerbskosten ergeben sich 
Gesamtkosten für die Stadt in 
Höhe von 735.000 Euro.

Info
Soweit nicht anders beschrie-
ben, erfolgten die Beschlüs-
se einstimmig. Die komplet-
te Sitzung sowie die Vorlagen 
und Beschlüsse sind auch im 
Internet unter http://ratsinfo.
schwetzingen.de nachzulesen.

i

  

Gemeinschaft spüren: Anpacken beim 
Freiwilligentag der Metropolregion Rhein-Neckar

In den nächsten Wochen wird wohl 
kaum jemand an ihnen vorbeikom-
men: Vier blaue Riesenwürfel werben 
an vier Standorten in der Region für 
den Freiwilligentag der Metropolregion 
Rhein-Neckar. Seit kurzem stehen diese 
4x4x4 Meter großen Exemplare vor dem 
Mannheimer Hauptbahnhof, der Rhein-
Galerie in Ludwigshafen und vor dem 
Heidelberger Hauptbahnhof und dem 
Rhein-Neckar-Zentrum in Viernheim. Die 
Botschaft an alle Bürger: Mit anpacken, 
gemeinsam was schaffen und am 19. 
September gemeinnützige Einrichtun-
gen und Vereine tatkräftig überall in der 
Metropolregion Rhein-Neckar unter-
stützen. Die Auswahl an Möglichkeiten 
zu helfen ist vielfältig und wächst täglich 
weiter: Bereits über 100 Projekte sind 
auf der Internetseite www.wir-schaffen-
was.de registriert. Eigene Vorschläge mit 

gemeinnützigem Hintergrund können 
noch bis zum 31. August eingereicht 
werden: Das Gestalten von Freizeitgelän-
den, Müllsammeln auf öffentlichen Flä-
chen, Fluss- und Uferreinigungen oder 
auch kontaktlose Angebote – hier sind 
der Fantasie keine Grenzen gesetzt. Der 
gemeinsame Appell der Kommunen in 
der gesamten Metropolregion Rhein-
Neckar lautet außerdem: „Helfende Hän-
de sind überall willkommen!“ Mitstreiter 
für die bestehenden Projekte werden 
gerne noch aufgenommen und erhalten 
wie alle Teilnehmer ein blaues „Wir schaf-
fen was“-T-Shirt sowie freie Fahrt zu den 
Projekten mit den Bussen und Bahnen 
des Verkehrsverbunds Rhein-Neckar.

Anmeldungen als Helfer und die Einrei-
chung eigener Projekte sind online unter 
www.wir-schaffen-was.de möglich. 

Der 4x4x4 Meter große Würfel vor der Rheingalerie in Ludwigshafen lädt zum Mitmachen 
beim Freiwilligentag am 19. September ein                                                                                               Quelle: Go7

Das Spendenportal
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Schwetzinger Rotarier würdigen soziales Engagement in der Region

Acht Projekte mit Vorbildcharakter erhalten den Rotary Award
(jr). „Ein sportliches Pro-
gramm“, fasste es Prof. Dr. 
Michael Hauth zusammen. In 
der Tat stand den Mitgliedern 
des Rotary Clubs Schwetzingen 
- Kurpfalz am Montagabend 
der Vorwoche im Schwetzin-
ger Welde Brauhaus einiges an 
Information ins Haus – sehr 
zur Freude von Dr. Hauth, 
dem diesjährigen Präsidenten 
des Service Clubs.

Schließlich sei es die ureigens-
te Aufgabe von Rotary „sozi-
ale Projekte zu unterstützen“. 
„Mit dem Award haben wir es 
geschafft“, so Hauth. „Da waren 
so viele tolle dabei, und wir sind 
froh und dankbar, dass wir Sie 
unterstützen können.“

Bewährtes Konzept
Sie – das sind die diesjährigen 
Preisträger, von denen sechs 
von acht ihre Vertreter vorbei-
geschickt hatten, um die Aus-
zeichnung entgegenzuneh-
men und ihr Projekt vorzu-
stellen. Harald Weimer, beim 
Rotary Club für die Koordina-
tion des Awards zuständig, ließ 
die vergangenen fünf Jahre, in 
denen der Preis verliehen wird, 
Revue passieren und zeigte sich 
zufrieden: „Der Award hat sich 
bewährt“. 22 Anträge haben er 
und das Team in diesem Jahr 
erhalten und auch die Sorge, 
„dass uns Corona einen Strich 
durch die Rechnung macht“, 
blieb am Schluss unbegründet. 
„Wir möchten auch weiterhin 
Vereine und Institutionen moti-
vieren, einen Förderantrag bei 
uns einzureichen“, so sein Fazit.

Mittendrin
Ein Projekt, dass das getan hat, 
setzt sich in besonderem Maße 
für die Teilhabe von Menschen 
mit Handicap am sportlichen 
Leben in der Region ein: „Mit-
tendrin im Schwimmverein“ 
lautet das Motto, unter dem der 
Verein Pro Down Heidelberg 
und der Schwimmverein SG 
Poseidon Eppelheim seit 2016 
gemeinsam arbeiten. „Ein ganz 
tolles Projekt“, wie auch Rota-
ry Past-President Marc-Philipp 
Unger meint, in dessen Amtszeit 
die Auswahl der Ausgezeichne-
ten fiel. Thomas Kreuzer von 
Pro Down und Tobias Distler 
von der SG Poseidon erläutern, 
was sie mit dem Projekt beab-
sichtigen. „Alle können mitten-
drin sein“ – beim Kinder- und 
Jugendschwimmen. Inzwischen 
sind bis zu 25 Schwimmbegeis-
terte aus der gesamten Region 
mit dabei. „Der Spaß am Ele-
ment Wasser steht im Vorder-
grund“, erläutert Kreuzer. Kon-
kret bedeute das die Verbesse-
rung der Schwimmfähigkeit, 
soziale Ziele wie die Einbindung 
ins Vereinsleben und die Stär-
kung der Gruppenzugehörig-
keit. Aber auch die Wettkampf-
vorbereitung steht inzwischen 
im Vordergrund. Denn inzwi-
schen nehmen die Schwimme-
rinnen und Schwimmer zwi-
schen 18 und 30 der inklusi-
ven Wettkampfgruppe sogar an 
den Special Olympics teil – und 
zwar mit Erfolg: im vergange-
nen Jahr reichte es für die „Uni-
fied-Staffel“, in der Menschen 
mit Behinderung und ohne 
gemeinsam an den Start gehen, 

sogar für Podestplätze. Trai-
nerfortbildungen, das Ausbau-
en des Angebots und gemein-
same Wettbewerbe stehen künf-
tig auf der Agenda. Da kommen 
die 3.000 Euro Förderzusage 
aus dem Rotary Award genau 
richtig.

Von Bürgern für Bürger
Ein weiteres Projekt, das die 
Rotary-Juroren begeistert hat, 
ist der Bürgerbus Plankstadt. 
Werner Wohlfahrt, 1. Vorsit-
zender des Vereins, der das Pro-
jekt entwickelt hat, erläutert, was 
es damit auf sich hat: Um älte-
ren Menschen die Fahrt in die 
Supermärkte am Ortsrand und 
den Anbindungen nach Schwet-
zingen und Eppelheim oder 
umgekehrt den Weg ins Zent-
rum zu Rathaus oder Friedhof 
zu ermöglichen, hat der Ver-
ein 2016 den Bürgerbus etab-
liert. Inzwischen fährt dieser 
im Halbstundentakt von Mon-
tag bis Samstag 17 Haltestellen 
an. Einen Euro kostet die Fahrt, 
Kinder und Jugendliche zah-
len 50 Cent, VRN-Fahrkarten 
werden natürlich auch akzep-
tiert, schließlich ist man Teil des 
Linienplans: Linie 714 steht auf 
dem Bus. Doch im Gegensatz zu 
den Busfahrern der Linienbusse 
arbeiten die inzwischen 22 Fah-
rer hier allesamt ehrenamtlich – 
sogar der Plankstadter Bürger-
meister Nils Drescher setzt sich 
ans Steuer, wenn er Zeit hat.
Das Problem: Die kurzen Stre-
cken bei geringen Geschwindig-
keiten und die vielen Stopps sor-
gen für ordentlich Verschleiß: 
Muss das Fahrzeug in die Werk-
statt, müsste die Verbindung 
pausieren. Deshalb plant der 
Verein die Anschaffung eines 
zweiten Busses. Schatzmeister 
Andreas Kistner ist stolz, dass 
das ohne Bezuschussung erfol-
gen kann, durch Rücklagen, 
Spendenakquise und Werbe-
flächen. Auch der Rotary Club 
fördert das Projekt, das insge-
samt mit 105.000 Euro zu Buche 
schlägt – mit 4.200 Euro. Ein 
Bremsassistent, 360°-Kamera 
und Tempomat sollten so drin 
sein.

Reiten für alle
Schulische Projekte und schul-
nahe Einrichtungen, so Harald 
Weimer, fördere man bei Rota-
ry auch immer gerne. Das Schul-

reit-Projekt der Schwetzinger 
Comeniusschule freut sich des-
halb über 2.000 Euro. Mirjam 
Fischer vom Vorstand des För-
dervereins Schulreiten erklärt 
das Projekt, das seit vielen Jah-
ren wesentlicher Teil des Schul-
lebens und inzwischen sogar im 
Leitbild der Schule verankert ist.

90 Minuten in der Woche the-
rapeutisches Reiten können die 
Schülerinnen und Schüler des 
sonderpädagogischen Bildungs- 
und Betreuungszentrums so 
in Anspruch nehmen. Neben 
motorischen werden auch emo-
tionale und soziale Kompeten-
zen gefördert. Der Förderver-
ein hilft, das Angebot dauerhaft 
sicherzustellen, unabhängig von 
den finanziellen Möglichkeiten 
der Eltern. Dank Zuschüssen 
des Schulträgers Rhein-Neckar-
Kreis, Monatsbeiträgen der 

Harald Weimer moderierte die Ver-
leihung.

Rotary-Präsident Professor Dr. 
Michael Hauth freute sich über die 
vielen positiven Rückmeldungen.

Als eines von acht ausgezeichneten Projekten nahmen Michael Seefeld von 
der Schutzgemeinschaft Deutscher Wald und Klaus Nussbaum von der Nuss-
baum Stiftung den Rotary Award für „Wald macht Mut“  aus den Händen von 
Marc-Philipp Unger entgegen.

Soziales
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Premiere für Projekt„WaldMachtMut“

Ammerbucher Gemeinschaftsschüler erfuhren den LebensraumWald

(jr). Der Wald ist nicht nur
Lebensraum für Tiere und
Pflanzen, sondern auch Erho-
lungs-, Ruhe- und Rückzugsge-
biet für Menschen. Aber Wald
ist noch viel mehr, nämlich ein
spannender Raum, sich selbst,
seine Stärken und die der
Gruppe zu entdecken, Mut zu
machen und Kraft zu spenden.
„WaldMachtMut“ – so heißt das
pädagogischeKonzept,mitdem
das Waldmobil der Schutzge-
meinschaft Deutscher Wald e.V.
(SDW) ab sofort Schülerinnen
und Schülern den Lebensraum
Wald näherbringen möchte.

„WaldMachtMut!“ ist ein mut-
machendes und stärkenwe-
ckendes Programm für Jugend-
liche von 12 bis 15 Jahren. Ent-
standen ist es aus dem Wunsch
der Nussbaum Stiftung, gerade
diesen Jugendlichen eine Mög-
lichkeit zu geben, Natur und
Umwelt aktiv zu erfahren. Das
Waldmobil der SDW Baden-
Württemberg ist seit über 25
Jahren im ganzen Land unter-
wegs, hauptsächlich an Kitas
und Grundschulen, um Kin-
dern spielerisch den Umgang
mit der Natur zu vermitteln.
Nun wuchs die Idee, das Ange-
bot auf eine ältere Zielgruppe
auszuweiten. Erstmals passierte
das nun vergangene Woche in
der Gemeinde Ammerbuch, wo
„WaldMachtMut“ an drei Tagen
in die Praxis umgesetzt wurde.

Jeden Vormittag trafen sich die
24 Schülerinnen und Schüler
der achten Klasse der Gemein-
schaftsschule Ammerbuch von
8 bis 13 Uhr mit ihren Lehrern
Tomislav Konjuh und Gabrie-

le Wiedermann-Huber sowie
mit den beiden Waldpädago-
gen Daniela Getto und Micha-
el Seefeld. Das Ziel: Im Dia-
log und umgeben vom Lebens-
raum Wald sollen die Jugendli-
chen zum einen sich selbst und
ihre Stärken erfahren, ebensowie
das Gefühl, dass sie ihre eigenen
Wünsche und Anliegen selbst
voranbringen und umsetzen
können.Gleichzeitig erfahren sie
den Wald als Kraftort, Übungs-
feld und Ruhequelle. Hier erle-
ben sie Positives und lernen
einen Gegenentwurf zum gesell-
schaftlichenWettbewerb kennen.

Und das funktionierte durch-
aus. Nach der allmorgendli-
chen Besprechungsrunde, dem
„Council“, bei dem alle Schü-
lerinnen und Schüler zu Wort
kommen konnten, hieß es am
Montag „Mut zurWildnis“. Beim
gemeinsamenBau einesWaldso-
fas stand das Teamwork im Vor-
dergrund, ebenso wie beim Auf-
stellen gemeinsamer Regeln, die
für alle über die drei Tage gelten
sollten. Die Jugendlichen mach-
ten sich zunächst unter fachkun-
diger Anleitung auf verschiede-
ne Tierspuren zu verfolgen und
zu bestimmen, und dann hieß
es Wildkräuter sammeln, mit
Feuerstab und Zunder Feuer zu
machen und einen schmackhaf-
ten und wärmenden Wildkräu-
tertee zuzubereiten.

Am Dienstag lautete das Mot-
to dann „Mut zur Begegnung“:
Beim Spiel „Warmer Rücken“
konnte auf einem Zettel am
Rücken Lob notiert werden
und bei der Kooperationsaufga-
be „Reißender Fluss“ musste im

Team ein imaginärer Fluss über-
quert werden. Danach ging es
gemeinsam auf Slacklines, die im
Wald zwischenBäumen gespannt
waren. Auch dort ging es teil-
weise um Teamaufgaben. Zum
Abschluss durften die Jugendli-
chen ein Waldbadesalz herstel-
len und sie bekamen Besuch von
Förster Peter Weissinger.

Bei „Mut zum Ich“, dem Motto
des letzten Tages, ging es für die
Schülerinnen und Schüler dar-
um, eigene Stärken zu erkennen,
sie zu benennen und ins „Guin-
ness-Buch der Stärken“ einzutra-
gen. Zu Hilfe kam den Jugendli-
chendabei das Spiel „MeinOrt im
Wald“, bei dem jedeund jeder sich
einen ganz eigenen und individu-
ellenOrt imWald suchteunddort
für einigeZeit ganz alleine für sich
blieb. Mit der Herstellung eines
Wald-Talismans, der mitgenom-
men werden durfte, schufen die
Schülerinnen und Schüler dann
eine bleibende Erinnerung an die
drei Waldtage, deren Ergebnisse
sie amMittwochnachmittag auch
stolz ihren Eltern präsentierten.

Nach drei Tagen konntenDanie-
laGetto undMichael Seefeld des-
halb ein rundum positives Fazit
ziehen: „Wir freuen uns sehr
über den erfolgreichen Projekt-
start. Unserer Meinung nach hat
sich gezeigt, dass das Programm
für die Zielgruppe gut geeig-
net ist. Über die drei Tage war
eine Veränderung zu bemerken:
Die Jugendlichen kamen immer
mehr im Wald an, konnten sich
zunehmend auf die Begegnung
mit anderen einlassen und ihre
eigenen Stärken entdecken.“

Großen Anklang fand das Pro-
jekt indes auch bei Schülerinnen
und Schülern sowie den Lehr-
kräften der Schule. Lehrer Tomis-
lav Konjuh war rundum begeis-
tert: „‚WaldMacht Mut‘ ist eine
tolle Chance für alle Klassen.
Besonders für die Klassen 7 und
8 finde ich das Projekt sinnvoll.
Es werden nicht nur die Schüler
selbst gestärkt, sondern auch die
Klassengemeinschaft. Wer diese
Möglichkeit bekommt, sollte das
Waldprojekt wahrnehmen.“ Die
Gemeinschaftsschule Ammer-
buch ist bereits eine „Drei-Jah-
resschule“, das heißt auch in den
kommenden zwei Jahren werden
die Schüler/-innen dort mut-
machende Walderfahrungen
machen können.

Ausblick
Vom 12.-14. Oktober sind die
„WaldMachtMut“-Pädagogin-
nen und -Pädagogen in Bra-
ckenheim zu Gast, vom 4. - 6.
November in Weil der Stadt.

Ein warmer Kräutertee mit selbst gesammelten Kräutern stand am Ende des
ersten Tages auf der Getränkekarte.

Um die eigenen Stärken drehte sich
alles beim Spiel „warmer Rücken“.

Auch Feuermachenwill gelernt sein. Fotos: sdw
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„WaldMachtMut“zu Gast in Brackenheim

Henry-Miller-Schüler erfuhren den LebensraumWald
(jr). Der Wald ist nicht nur
Lebensraum für Tiere und
Pflanzen, sondern auch Erho-
lungs-, Ruhe- und Rückzugsge-
biet für Menschen. Aber Wald
ist noch viel mehr, nämlich
ein spannender Raum, sich
selbst, seine Stärken und die
der Gruppe zu entdecken, Mut
zu machen und Kraft zu spen-
den. Mit dem Waldmobil ist
Schutzgemeinschaft Deutscher
Wald e.V. Baden-Württemberg
(SDW) schon viele Jahre unter-
wegs, um Schülerinnen und
Schülern im Land den Lebens-
raum Wald spielerisch näher zu
bringen.

Seit einigen Wochen gibt es
hierzu ein neues Konzept. Es
trägt den Namen „WaldMacht-
Mut!“ und ist ein mutmachen-
des und stärkenweckendes Pro-
gramm für Jugendliche von 12
bis 15 Jahren. Entstanden ist es
aus demWunsch der Nussbaum
Stiftung, gerade diesen eine
Möglichkeit zu geben, Natur
und Umwelt aktiv zu erfah-
ren. Vom 12. bis zum 14. Okto-
ber war „WaldMachtMut“ nun
nach dem Auftakt in Ammer-
buch vor zwei Wochen in Bra-
ckenheim zu Gast.

Jeden Vormittag trafen sich 10
Schülerinnen und Schüler der
fünften bis siebten Klasse der
Henry-Miller-Schule Bracken-
heim von 8 bis 12.30 Uhr mit
ihrer Lehrerin Valerie-Chris-
tin Welker und der Waldpäda-
gogin Daniela Getto. Das Ziel:
Im Dialog mit und umgeben
vom Lebensraum Wald sollen
die Jugendlichen zum einen
sich selbst und ihre Stär-
ken erfahren, ebenso wie das
Gefühl, dass sie ihre eigenen
Wünsche und Anliegen selbst
voranbringen und umsetzen
können. Gleichzeitig erfah-
ren sie den Wald als Kraftort,
Übungsfeld und Ruhequelle.
Hier erleben sie Positives und
lernen einen Gegenentwurf
zum gesellschaftlichen Wett-
bewerb kennen.

Allmorgendlich fand zunächst
die Besprechungsrunde, das
sogenannte „Council“ statt,
bei dem alle Schülerinnen und
Schüler zuWort kommen konn-

ten. Danach war am Montag
zunächst einmal Ankommen
angesagt und es hieß „Mut zur
Wildnis“. Beim gemeinsamen
Bau eines Waldsofas stand das
Teamwork im Vordergrund,
ebenso wie beim Aufstellen
gemeinsamer Regeln, die über
die gesamten drei Tage für alle
gelten sollten. Die Jugendli-
chen machten sich zunächst
unter fachkundiger Anleitung
auf, verschiedene Tierspuren
zu verfolgen um danach beim
Anschleichspiel „Auerhahn-
jagd“ selbst „auf leisen Pfoten“
denWald zu erkunden. Danach
hieß es dann Wildkräuter sam-
meln, die für die Herstellung
eines Waldbadesalzes auch
gleich verarbeitet wurden.

Am Dienstag lautete das Mot-
to „Mut zur Begegnung“: Beim
Spiel „Warmer Rücken“ konn-
te auf einem Zettel am Rücken
Lob notiert werden und bei
der Kooperationsaufgabe „Rei-
ßender Fluss“ musste im Team
ein imaginärer Fluss überquert
werden. Am selbst gemachten
Feuer wurde zum Abschluss
ein schmackhafter und wär-
mender Wildkräutertee zube-
reitet.
.
Bei „Mut zum Ich“, dem Motto
des letzten Tages, ging es für die
Schülerinnen und Schüler am
Mittwoch darum, eigene Stär-
ken zu erkennen, sie zu benen-
nen und ins „Guinness-Buch der
Stärken“ einzutragen. Zu Hilfe
kam den Jugendlichen dabei das

Spiel „Mein Ort im Wald“, bei
dem jede und jeder sich einen
ganz eigenen und individuellen
Ort imWald suchte und dort für
einige Zeit ganz alleine für sich
blieb. Mit der Herstellung eines
Wald-Talismans, dermitgenom-
men werden durfte, schufen die
Schülerinnen und Schüler dann
eine bleibendeErinnerung andie
Waldtage.

Nach drei Tagen konnte Daniela
Getto deshalb ein rundum posi-
tives Fazit ziehen: „Die Schüle-
rinnen und Schüler waren mit
Begeisterung dabei, es hat gro-
ßen Spaß gemacht!“ Und Leh-
rerin Valerie-Christin Welker
ergänzte: „Wald macht Mut und
tut gut. Das durften die Schü-
lerinnen und Schüler mit allen
Sinnen eindrücklich erfahren.
Am Ende waren sich alle einig:
Wir wollen mehr!“

Ausblick
Vom 4. - 6. November sind
die „WaldMachtMut“-Päda-
goginnen und -Pädagogen in
Weil der Stadt zu Gast.

Aus dem selbst gebautenWaldsofa saß es sich richtig gut. Fotos: SDW

Die gesammelten Wildkräuter wur-
den zu einem Waldbadesalz verar-
beitet

Auch Feuermachenwill gelernt sein.
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Familien und eben durch Spen-
denzuschüsse wie denen des 
Rotary Clubs gelingt das auch 
hervorragend, so dass der Bei-
trag derzeit für die 40 teilneh-
menden Schüler nur rund 15 
Euro im Monat beträgt. „Wir 
brauchen diese Gelder wirklich“, 
erklärt Fischer, „und freuen uns 
über jeden Cent.“

„Wald macht Mut“
… So heißt das Projekt, dass die 
Schutzgemeinschaft Deutscher 
Wald gemeinsam mit der Nuss-
baum Stiftung zur Förderung 
eingereicht hat – mit Erfolg: 
Klaus Nussbaum, selbst enga-
gierter Rotarier, freut sich, dass 
der Club das mit dem Award 
würdigt. Michael Seefeld von 
der Schutzgemeinschaft stellt 
„Wald macht Mut“ an dem 
Abend genauer vor. „Wir sind 
stolz, dass wir hier ausgezeich-
net wurden“, bedankt sich der 
staatlich zertifizierte Waldpäd-
agoge. Wald macht Mut sei ein 
„mutmachendes, und Stärken 
weckendes Programm u.a. für 
sozial benachteiligte Jugendli-
che von 12 bis 15 Jahren, die den 
Wald als Kraftort und Ruhequel-
le, aber auch als Übungsfeld 
erfahren dürfen.“ Das Angebot 
richtet sich vor allem an Haupt-, 
Gemeinschafts- und Werkre-
alschulen. Das Waldmobil, das 
Seefeld und sein Team dafür 

eigens eingerichtet haben, dienst 
als Basislager für die Kinder und 
Betreuer, die in einem modula-
ren Konzept die Abenteuer des 
Waldlebens an mehreren Tagen 
aktiv erfahren und so Gemein-
schaft, Teamwork und Klassen-
verband stärken. Die Nussbaum 
Stiftung finanziert die Teilnah-
me von sechs Schulen in ganz 
Baden-Württemberg über min-
destens drei Jahre, durch die 
Unterstützung der Schwetzin-
ger Rotarier kommen nun noch 
drei weitere Schulen im Rhein-
Neckar-Kreis dazu.

Schwimmen lernen
Jährlich ertrinken in Deutsch-
land Menschen – 2019 waren es 
417. Darunter sind auch Kinder 
und Jugendliche zwischen 5 und 
14 Jahren. Diese Zahl weiter zu 
minimieren, hat sich die DLRG 
als Ziel gesetzt. Die DLRG-Orts-
gruppe Schwetzingen Ofters-
heim Plankstadt möchte des-
halb künftig neben dem klassi-
schen Schwimmkursangebot für 
Kinder auch spezielle Kurse für 
Jugendliche anbieten. Vorstand 
Dr. Marc Hemberger erläutert 
weshalb: Jugendliche, die nicht 
schwimmen können, haben 
oft eine hohe Hemmschwelle, 
einen Schwimmkurs für Kin-
der zu besuchen – aus Scham 
„oder Coolnessgründen“. Diese 
Jugendlichen will man nun mit 

einem speziellen Schwimmkurs, 
der auf ihre Bedürfnisse zuge-
schnitten ist, erreichen. Dazu 
bedarf es neben Zeit, speziel-
ler Methodik, eigens geschul-
ter Ausbilder und Materialien 
auch entsprechende Zeit in den 
Schwimmbädern – alles Fakto-
ren, die Geld kosten. Deshalb 
kommt der Zuschuss der Rotari-
er auch hier genau richtig. Und: 
„Was ist besser als Leben zu ret-
ten“, meinte Marc-Philipp Unger 
bei der Awardübergabe an Hem-
berger.

Natur erleben
„Kids & Nature“ lautet das Pro-
jekt, mit dem sich der Wasser-
sportverein Brühl für den Award 
beworben hat. Roland Schäfer, 
der dem 235 Mitglieder star-
ken Kanuten-Verein vorsteht, 
stellte das Konzept vor. Die 26 
Jugendliche und Kinder des Ver-
eins sollen raus in die Natur und 
Abenteuer erleben. Gerade in 
Zeitalter der Digitalisierung soll 
so ein Gegengewicht zu Han-
dy und Spielkonsole geschaf-
fen werden. Das Wohnzimmer 
gegen frische Luft tauschen, mit 
dem Kanu in die Altrheinar-
me fahren, Tier- und Pflanzen-
welt kennenlernen, Abenteu-
er erleben, im Zelt übernach-
ten und am Feuer kochen, das 
Handy bleibt natürlich daheim. 
Dank des Rotary Clubs können 

die Kinder künftig mit eigenen 
Booten, zwei Tipis und Feuer-
kochgeschirr standesgemäß auf 
Abenteuerfahrt gehen.

Kampfsport 
 und Gewaltprävention
Neben den sechs vorgestell-
ten Vereinen konnten sich 
zwei weitere Einrichtungen 
unter die Award-Träger ein-
reihen:  So freut sich der 1. 
Budo Club Schwetzingen über 
die Förderung seines Projekts 
„Kampfsport für alle“, das der 
Verein schon längere Zeit in 
Kooperation mit Schulen der 
Region unterhält. 1.000 Euro 
sollen an die ehrenamtlich akti-
ven Trainer weitergegeben wer-
den. Und zu guter Letzt erhält 
die Albert-Schweitzer-Schu-
le Wiesloch 500 Euro für einen 
Boxsack, der für Gewaltpräven-
tionsprojekte eingesetzt wird.

Positives Fazit
„Tolle Projekte und ein tol-
les Engagement“, lautet das 
Fazit von Prof. Dr. Hauth zum 
Anschluss deshalb. „Das alles 
passt hervorragend zu unse-
rem Jahresmotto ‚Rotary eröff-
net Möglichkeiten‘. Ja, wir eröff-
nen in der Tat Möglichkeiten 
– und mit Ihnen werden diese 
auch genutzt“, sind sich Hauth 
und sein Amtsvorgänger Marc-
Philip Unger sicher.

Die Vertreterinnen und Vertreter der diesjährigen Preisträger-Projekte des Rotary Awards beim abschließenden Gruppenbild (v.l.): Marc-Philipp Unger (Past-
President Rotary Club), Michael Seefeld (Schutzgemeinschaft Deutscher Wald), Thomas Kreuzer (Pro Down Heidelberg), Sascha Spataru und Klaus Nussbaum 
(Nussbaum Stiftung), Tobias Distler  (SG Poseidon Eppelheim), Dr. Marc Hemberger (DLRG Schwetzingen - Oftersheim - Plankstadt), Werner Wohlfahrt (Bür-
gerbus Plankstadt), Mirjam Fischer (Förderverein Schulreiten Comeniusschule), Andreas Kistner (Bürgerbus Plankstadt), Roland Schäfer (WSC Brühl), Harald 
Weimer (Rotary Club), Prof. Dr. Michael Hauth (Präsident Rotary Club Schwetzingen - Kurpfalz). Fotos: Schuster

Soziales

In aller 
Munde
Das Projekt schaffte es neben zahlreichen Presseberichten  
auch auf die Titelseite der Schwetzinger Woche (KW31).

Jetzt die  
Ausgabe als 

ePaper lesen!
www.lokalmatador.de/epaper/ 

ausgabe/schwetzinger- 
woche-31-2020/



WaldMachtMut! soll im Jahr 2021 mit insgesamt 13 Schulklassen durchge-
führt werden. Wir hoffen trotz anhaltender Pandemie darauf, möglichst alle 
Termine umsetzen zu können und gehen optimistisch in die Planung. Von 
den ausgewählten Schulen für das Jahr 2021 wurde bereits mit sieben Schu-
len ein Termin im ersten Halbjahr vereinbart, weitere Termine folgen.

An dieser Stelle ein herzliches Dankeschön an die Nussbaum Stiftung, de-
ren Engagement die Entstehung und Umsetzung von WaldMachtMut! erst 
möglich macht. Mein besonderer Dank gilt Frau Herzog von der Nussbaum 
Stiftung für die gute Zusammenarbeit und die stetige, gemeinsame Wei-
terentwicklung des Projekts. Außerdem möchte ich mich beim Rotary Club 
Schwetzingen-Kurpfalz bedanken, der drei weiteren Schulklassen und somit 
fast 100 Jugendlichen die Teilnahme am Projekt ermöglicht. 

Ein Dankeschön gilt auch allen motivierten Lehrerinnen und Lehrer, die auch 
in diesen turbulenten Zeiten das Beste geben. Zuletzt möchte ich mich bei 
allen Jugendlichen bedanken, die sich offen auf das Programm einlassen und 
dadurch das ein oder anderer Mal über sich hinauswachsen. 

Ich freue mich auf weitere Tage voller  „Mut zur Wildnis, zur Begegnung und 
zum Ich“ in 2021!

 
Daniela Getto
Projektleiterin WaldMachtMut! 

bei der Schutzgemeinschaft Deutscher Wald

Ausblick  
und Dank 



Quelle: Valerie-Christin Welker 



Die Nussbaum Stiftung fördert seit 2011 Initiativen, die zukunftsorientiert 
das Gemeinwohl der Gesellschaft festigen und entwickeln – mit dem Ziel „Ge-
meinsam Heimat stärken“.

Es ist ein Anliegen des Stifters Klaus Nussbaum, der Gesellschaft einen Teil 
des in der Region erwirtschafteten Geldes zurückzugeben. Er sieht sich in der 
Verantwortung, alle Möglichkeiten, die er finanziell und mit den Mitteln sei-
ner Medien hat, zu nutzen, um dort zu helfen, wo Mangel ist.

Wir stärken Jugend – wir stärken Bildung – wir stärken Heimat

Benachteiligten Kindern und jungen Menschen bessere Perspektiven bieten, 
Bildung, Sport, Gesundheit und Kultur fördern, ökologisch denken und han-
deln – das sind die Säulen der Nussbaum Stiftung. Mit ihrem nachhaltigen 
Engagement fördert sie die Zukunft einer Gesellschaft mit mehr Chancen-
gleichheit und Lebensqualität, wo staatliche Bildungs- und Sozialsysteme 
keine ausreichende Unterstützung bieten oder einer Ergänzung bedürfen.

Wir bedanken uns bei der Schutzgemeinschaft Deutscher Wald Landesver-
band Baden-Württemberg e. V., insbesondere bei Nicole Fürmann und Danie-
la Getto, für die partnerschaftliche und professionelle Zusammenarbeit. Wir 
freuen uns, mit Ihnen gemeinsam die Heimat zu stärken.
 
Christine Herzog
Nussbaum Stiftung

Dank der 
Nussbaum 
Stiftung




